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Täglich ers eheinende Zeitung für Stadt und Kreis Namslau

Bauchweh:
Das »New-lauer 611101011111� ersiheiiit ioschentlich kausal: 911111111111, Dienstag,
Einwand!. Donnerstag, Freitag und Sonnabend und-kostet in der Geschäft-stelle, sowie
it den Verlauf-selten nnd durch Boten nionatlich 1.55 Iieichiniarh cinzelnniniiier 10 Pfg.
durch die Post bezogen sionatliih 1.ss Getümmel einfchließlich Posttiberweisungv
man: 11110 aiaschließlich Poftzuftellgeld �- Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
de« beziehe: deinen Inst-nich ans Iachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung de-

Bezug-preis«

1 Millimeter Höhe, einst-tritts- 5 Moses» tin Textteil l Millimeter Höhe 20 Apis
Inzeigenaiiftriige werde« nur it. unserer Preislifie angenommen und ausgeführt.

I« srsseiiningstag früh 8 ne» für Todesanzeigen und kleine Llnzeigem
srfiilliingsort fiir alle Zahlungen Nanislan föchlesh

Ansehen-Preise:

sihlus der Uuzetgenaunahniex

66. Jahrgang Lfernfprecher 494

Gras: und Verlag: Franz Otto spornt. Data: Steig! Buchdruchereh Heini-lau, Indreasskirchsirasze l5

It. 28 Donnerstag, den Z. Februar I 1938

lilueniag des liiissenminiliets
Der 65. Geburtstagsp Das 40jiihrige Dienftjubiläuun

Der 65. Geburtstag des Lieichsaiifzelimiiiifters Frei- Hierauf überreichte der Nnntiiis Orfeiiigo drei pracht.
herrn tioiiszNeurath begann» iusit einer Feier iiti engsten volle Silberfchalem gefüllt mit kostbaren Orchideen-Bliiteii, als
Fainilicnkreifa zuder feine Tochter mit ihreiii Gatten, Geschetik dks Dkplysslutischeil Kvkpsi DØRReIchsUIkUiftEt DE?dein· Staatsselretiir ini Auswärtigeii Mut, von SJJiackeii- AEUHEVU SEVUTW M 191"�! DFUVTSFVVE m� IVUVMVII WPVEEUsen, und sein Sohn »aus -Briifsel. mit seiner Gattin ficli V« Ante« 3�7�"�"°"�"�°�&#39; b� c« Um« Fuhr« Zwsschcu·.� ,- � - .  00111 Diploiiiattfcheii Korps und inn besteht. Er drückte seine
Lfiigcfitiideii hatten» 11111 11� Uhr hatte ini dgszciiis  besondere Genwmung «szyz·,··das»dqs,szszqtische Korb»Jieichsprasideiiten die gefaiutc Gefolgschaft des This-trai- �m; seine» Dgyckpj »Hu f» Herz-W zkken de« Dank
Einen· Hielt-es· Oj·«·teki··c1il!eit-Itk	«eiki·· lhiiheg Clisf dåeacsiciiik sag· Hei-Z steieJ«Vek·es··its···p·c·-fisau·sgcfiir.szålic·nzi" «dei:-·D·;·i·-ioisiq-lUtlilOc Alb-zu] kc!c1l. Xck �9 c ccliilc c« 1111;: s !en qppsdje �t lmg cgick U |1 · z» et ei ern,
wart-lieu Dienstes, »Hei-z� 111111 siic rast» der Liotfcliaftct 91116_0cr Reihe-Oder zahikei e11 i111 H·g««T«s-s, Reiches-keifi-1101111 111111111111, sprach iin 9111111011 der Gefolgschaft »und deuten m heiu Vornuttagsftiiii en ers ieneticeii Gratulaiitesi
fuhite dabei u. a· aus: Riese· erwähnt, d? Reichssniiåiiftxsr  � sit· · i» ·rafR -Z·3isv·eri·ii-. . . .- «· - » · roi m» ammer, e e, raiiiqne e er1111111133111e�ä?1eäm11}f1ß�i&#39;%13ff inG VFUV ZTEMJZPVEFTVTTJEF Dr« Die-EITHE- m? G! ckspijnsche d« Ha«M! �um� m» �um, »zum· wem, �M; m« kurze« Huld» iine iiberbrachte Geueraladiniral Raeden », Jm 9111111011 c6- , d z M« «, .d ll ., Heeres gratulierte Genera! 2111111011001, __1111 Nanien der Luft·-eiu nur? 6e·e·!i·iit!Cf·ieiE·i··3ise·ages  rsx Yfjkihsjgcsst waffe General· der Flieget Kaupisch.· Wahre· d des Emhfaiiges·» ·· »F; z» dbeäåkndem hzäger « Jahrzehnte! Fzfr Bd» spielte im Garten die Kapelle Wachregåents Bei« in.eueii Luiga en iin änen o nungsvo entgegeutre ens Du« Fjwrergrmuue T -en junger sleferendar ein endlos erscheinenden Zeitraum. -  «·
Für deii··E!iiiii«fter, der diese S·t·recke durchlief 11110111111 riick- Der Führer nnd Reichskanzler ·erfchic«ii 111 den ·Mit-walks Bildt, en zusqnisnesigedrcingter Lebetlsybscksnitt große!! tagsftuiideu im Haus des·Reichsprcifidciiteii, uni feinemGescleheiis und erfchutternden Erlebens �- eine Periode des» ofußkkuninifxkk zum Cz» gegangen� und

gungsaltuieiiien eier JhrDi istjubtlii

DicnftjubisAbg eiktens aus ioiinenbefchieiieiier Friedenszeit iii einen « · « · « m ««511111111� 11111 Deutschlands B eheii, einen Heldenkampß wie die �mm m« hcrznchcn Glkicktvnnschc wenn» _ �m�
Welt hu iioeh nicht erlebte, eine Periode des Absturzes iii dasChaos und in figkeit; dann wieder die Weiide zu, oscfiiiingsloder ueneii Epoche heroifcher Geschichte. die der Führer deindeutschen Volke erschlossen hat.

nf diese lange Wegftrecke können Sie, Herr ReichsminbA Wie die Polizei die neue Reichsnield  handhabt.
11er, mit Stolz und Genugtuung zuxiickfchaiieux denn Sie haben l 11cber die.aiii I. Mai d. J. tu Kralft tre " neue Reichss
überall Ehren sbiann ge taiiden, ini elde während des Welt- Meldeordnlnlg h« dc NOT s- UUd « TEUEZFfchUY Mk· stets, M?»l11cge6� iii den Wocheugxils die rote Flut iii Stuttgart an Sie « "Im! fvebetl dUxch 9111911 UUVCTIUBJIII VI« PVJIZEIVCHOTDEEI s« is«  dss ssssiss znsggsgkis«ksisägssie;ssrrxigg..sksikgikii.kisirzkzzi«T:sliaflr..rslx.sxx�ehre 1111cr111ii01ichc raf110fe Pflichterfüllung zu jeder Zeit « «  - » - �--- - . ,imd«auf allen en, die Sie in den verflossenen 4! Jahren Vers-M» ZVMVCYTDUUEF Z« IV« m«ch"s-« Nu« dendW3kkds,so erfol reich bekleideten, -auf denen Sie -ftets allgemeiue bchordm «« WMWUY hob« �MB mm Hof« Mit U« V« f«bereitfchaft im dienstlichen Verkehr mit der evölkcriing zurPflicht gemacht wird.

Nach der neuen Ncichsnieldeordiiitiig werden z. B. Zellenicht als Wohnungen angesehen, Wohuwagen dagegen uurdann, wenn sie ausschließlich als Ersatz für eine Wohnung nndnicht zugleich als Fortbeweguiigsinittel dienen.
In der Reichsmeldcordiiiing ist bestimmt, daß Perfoueindie aus ihrer bisherigen Wohnung ausziehen, oh·iie bereitseine neue Wohnung zu besitzen, der Pieldebehörde ihren Ver-bleib· aiiziigcbeii haben. Mit dieser Veftininiiiiig sollen die geht

Shmpatnen zuriickließeih leuchtendes V11110, dein wir iiiit Freude nachgeftrebt haben und .folgen wer-den, solange der Dienst iiiis zur Arbeit ruft«
Freiherr von Neurath dankte in bewegten Worten für dietreue Mitarbeit der Gefolgschaft. � .
Dann erschien der Staatssekretär iind Chef der Aus-

lauds-Organisatioii iin Auswärtigen « Amt, Gauleiter
Bo h l e, mit deii Abtcilungsleitern der Auslands-Orga-
�üatfiän d? NZDATL um jpentksjiillsifterkslebkfn de? Glück so hiiufigeu Vernierke unbekannt verzog n« o r Au Reisenwüu feu en aiik anszu precien ür ie ntertütziing « « _ T « - ·
ssisd w Verständnis» das  is« »die VIII-s« d« W 33%.�.":i}"°:..1?°��°ä2�äeräiifiieem�ä 02111200101201121211.lauds-Organisation entgegenbrachte und überreichte eine« 9 V U »F
Eriuueruiigsgabe aii die Stuttgarter Tagung. Der besitzt, die Behörde &#39;
Reichsiniiiifter erwiderte in lierzlichen Worten. 

behörde angibt, bei denen ih
ineldung Zufchrtfteii erreichen. ,

Um. die Niittagsftiiiide verfauiniclteii sich iiii Haufe · Die 01111011111 be.r MeBchZ111elde°rb11111185�duEz fich de! MADE-
008 Reichspriifidciiteii sämtliche Berlin aiiwefendeii Pfklchtige Pskævjlläccki sc; Wkelkxeklsslxxfkeirtktiiä YYF···CI·D·Z··I·Z«- - .  .- in r corrupt, e i -szssqsisxsgcefszztssxttssgFührung des DUVCMY des Nmmus gaudeii worden, als ob auf eiiie pqerfönliche Behinderung im

· » · iizelfall keine Riickficljt genommen werde. Demgegenüber be-Det NUMIUS spkAch M! Altfkxttg des 0101001001001 KDTPS stimmt schon die Neichsiueldeordnung, daß der Mc depslichttgemit folgenden Worten seinen Gliickwiinfch · as Datum. « « «·

oder die 11111110, bei der er augctnte oder Gefchiiftsfreiiiide der Rieldein bis zu einer cndgiiltigcii Au«

· Alls« lle persönlicher ehinderiiiig linker-Angabe der Be-das densahreszeiger auf 0c U H Br � es Lebens am DEUUAM iideritiigsgriiiide bei der A abc der Meldung durch einenTage zeigt, bietet uns, ««
ioueu iii Berlin, den . · Ha11c Gefühle herzlickier Anhäugl chk··eit iind aufrichtiger Ergebeip e � umsit, die UUB mit Ihr« gåsichgefchtidtell eitlniiiiuiigeii ist der Begriff ,,e·r·iv·ach·feii«r 1 11 u. S -IIIZVTIIFF ZU bkkUteIL A! kssSU U111?� bllfklchkklicn Jiigendliche unter 15 Jahre: diefeii AusnahinefälleiiWlk für die ekspelllkchekwekfe sp AUTOR Vkikehttklgeiy die als; Vertreter zugelassen, sofern sie verständig eiiiig find. um"Im? Exöellettz stets an de« Mitgliedes? des Dkpspsllutkf M Meckeiitsprechende Auskiinfie geben und eineii luftrag aii denSTVTPS gspfletik Das d! DM E 11901010 a5 VOU EUTVET eldepflichtigeii richtig überuiittelu zu können.
UWCUSUD km Dspnste shkcs LMWVY VUkckZ W« JCPW «« �m� 61110 be ondere 91 u 6 kü n fte notwendig. so kann die Mel-
�W� «» Ysssszssklelgestkskjstsesjkzz �Welk Ousgsubt Wutdss verehr-de c eniaag pekisiiiiches E: Mein-pflich-Ihat Jhnei uisegeiikotnineii verlie en, das wir im Laufe dieser Jahre ··iiiinier· u, so das; unsere Tatigieitund immer wieder erfahreii durfte ·· M,

Jhiien stets im Zeichen wohlwollender Verftcindigiiiig ers scheinen« mag� » wen; Gebwmh nmchm SW09� B° te i en, ob e ne über deii Jn 11:1 des MeldefclieinsW - ten, stets u prl
Dies« Uttfesck Dliklkbttkkekt UND stillst« Wekkschåtftstlb 11111116 erforderliche Feftftelluu nicht an m«Wege schrift-wollteu wir, die Hiiiiptcr der diplouiatischeii Wlifsioiieii iii die« ichek Anfra e, niiindlicher efragiing durch einen Streifei" « « braunen, oder eriimüiidlich erledigt werden kann. «

Auch 11116 dem Runderlafz spricht bereite» die in der Reichs-iueldeordiiiiiig zutagegetreteiie Absicht. den &#39;
 Erfüllung ihrer Meldefisliiiit tunlichst zu eraiidererfeits aber auch 1111 allem Nachdriick aiif die gewissen«bafte  Erfüllung der Meldepflichtcii 1111 halten.

en
· islesii, das; es Jhlueii v rg i101e, noch viele ·Ja re zum BeHtenJhres olkes und Hut: Auf-kcgtcrhaltiiiig friedl eher Bezic imgen unter den Nat oneiiziio eu.« «

�llnbclannt verzogen« verschwindet

s

Ida-Rufe eines Flngbootes
,,Weftfaleii« nahm italienischen Flieget an Bord.

· Der italienische Flieget Sto p p a n i , der mit einem
italienischen Wasferfliigzeiig einen neuen Langftreckenivelkrekord für Wagerflugzeiige aiifgestellt hatte und nunmehrvon Natal in rafilien zum Rückflng über den Südatlaw
tik iiach Bathurst aii der westafrikanischen Küste gestattet
war, ist aus hoher See verunglückt.

Durch eine Piotorstöriiiig wurde der Flieget mitten
aus deui Ozean zur Umkehr und zwischen der Insel Fer-
uaudo Noroulfa und dem brafiliaiiifchcu Fcftlaud zur
Notwasseruiig gezwungen. Auf die SOSsRufe Stoppanis
hatte der deutsche Flugfttitzpuiikl ,,Weftfaleii« ein Flug«
lioot auf die Suche nach dem italienischen Flieget aus�
geschickt, das das Flugzeiig Stoppanis auf dem Wassertreibend und iii breiinendein Zustand entdeckte. Die
»Weftfaleii« folgte dein deutschen Flugboot aii die Un�-
fcillstclle und nahm sofort das Rettuugsiiierk auf.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurde
Stoppaui selbst gerettet, während seine beiden Kaiiieradeii
ums Leben gekommen fein sollen. Anscheineiid ist das
italienische Fliigboot bei der Notwasseriing iii Brand
geraten. · »

Dr. Les! bei der Auslundsorganifatiou
Ueberblick über die Auslandsarbcit der Partei.
D011

den 
der

weit-
ein

nnd· aiieineii iiber
verzweigten NO·Befuch des bei 0er
der DA .,· wo Leh voni
dte·fem· wichtigeii 11110 weitgefpaiintenDL F. iii-erzeugte.

� u
Eben zum ..Endymiou -Fcill

Eiiglifche Vorschläge aii Italien nnd Frankreich.
Die Vertreter der Mächte des Abkominens von Nhoii

haben bereits am Piittwoclåiiachmittag im englischenAusienanit eine halbstündige itzuiig abgehalten, bei deriebeii Aufzeiiiiiinifter  Eben die Votschaster Italiens und« raiilreichs anwesend waren. Die Sitzung diente der Be-
prechiiiig der Lage tin Mittelmeer, die durch die Ver-
enkung des englischen Danipfers ,,Eudhmion« vor dem
rotspanischen Hasen Cartagena eine neue Verschärfung er-
fahreii hat. Während der Koiiferenz legte der englische
Aiißeuniiniftey wie vermutet, den beiden Botschaftern ge-
wisse Vorschläge vor. Die beiden Botfchafter übernahmen
06, diese Vorschläge ihren Regiernngeii zu übermitteln.

Vor der Koufcreiiz hatte Edeu iiiiOppofitiousführcrs A t 1 l e edaß dies � &#39; «

der fran- 
mit

zusammenAbkommcn
gewisse Vor-

wie der Augriff
Even bestätigte
Fslotteiipatrouilsdie der

Ferner wies Edeu auf die zahlreichen Bombenangriffe
Spanien hin, die kürzlich stattgefunden hätten. Die bri-

tifche Regierung, lärte er, sehe die Verfchärfung der
Lnftboiiibardenieuts mit großer Sorge an, da dies zu be-
träclitlichen Menfcheuverliifteii und· zu Grausamkeiten ges.Rnüber der Zivilbevölkeriiiig geführt habe. Die britisclfeegiernug überlege daher, was für Schritte ergriffen wer-
den könnten, uni eine Milderung dieses Zustande-s herbei-
fufiihreiu Die britische Regierung sei bereit, sich an jedembiiteRationalen Versuch, der diesem Zweck dienen solle, zuete gen. .

Auf eine weitere Anfrage erklärte Eben, er besitze
keinerlei Information, welche die Behauptungen stühe,
das; eine Anzahl« italienischer Tiuvven nach Spanieng nge.



das deii AuftragHatte, habe sofort Ifuiikeiitelegraphiscls

Bolitltetiiifliftlies Pirateutum
Schtviudeli uiid Ableiiltiiigsiiiaiiiiver Valencias
Die Llerfeiiliiiig des euglischcii Danipfers ,..Eiidtsiiiioii«iii der Nähe der rotspaiiischeii Küste bei Cartagena, bei

der zehn Maiin der Besahuiig ertraiikeii, hat zu einer
iieuerliclseit Verschärfung der Lage ini Mittelineer geführt.
England will eine Kotifereiiz einberufen, iii der die
Aiächtg die iiach deiii Abkoinineii von �litten den Streifen�
diettst im Mittelnieer versehen, iiber die sofortige Verstär-
kiiiig der Kontrolle im Mitteluieer beraten follen. Die
Vertreter Englands, Frantreichs und Italiens sollett so-
fort in London ziifammeiilreteii, um die notwendigen
Nlassiialsmeii zu beraten.

Eine englische Torpedobootflottille hat deii ganzen
Dienstag über vergeblich nach dem unbekannten U-Boot
gesucht, von dem angeblich der Dampfer durch einen Tor-
siedosclsiiß versenkt worden ist. Dieser neneste Akt rotspani-fcher Piraterie wird von den Machtinhaberii iii Valencia
zu einein neuen Schwindeb und Ablenkungssin a iiöv e r beitutzt Von natioiialspaitifcher Seite wird
daraus hingewiesen, daß schoii wenige Stunden nach deiii
lliitergang des Daiiipfers von Valeiieia eine Meldung
iiber-»die gesamte Welt gegeben wurde, daß ein national-spituisclfes U-Boot, in einer weiteren Me dttiig hieß es
sogar ein italieiiisches U-Boot, den euglicclseii �Dampfer
torpediert habe. Bisher sei noch nicht eiit al feftgeftellt
worden, ob von der Befatzitng des torpederten Schiffes
ein U-Boot gesehen worden sei oder ob das Schifs aus
eine Mtne gelaufen ist. Es handle sich wieder einmal
uin eines der üblichen rotspanischen Niaiiövein Zwischen-
falle, an denen man auf iiationalspanischer Seite gar keiii
Interesse habe, herbeizuführen und Feindschaft zwischen
den Machteii und der nationalfpaitifrhen Regierung zii
saeii, die sich wenigstens Mühe gäbeii, auch der Regierung
Franeo objektiv gegeniiberzutreten.

Man iiiiisse sich an die bis heute noch nicht wider-
legten Feststellung erinnern, daß sich fa iii Cartageiia undiii Mureia die bekannten Einmischungszentraleii unter
sowietrussifcher Führung befinden, deren Aufgabe es ist,
durch Aiigriffe auf Fsahrzeuge von Grofzmächteii Zwischen;
fülle herbeizuführen. auffällig, das; das englischeSchiff in nächster Nähe des rotspanisclseii Kriegshafens
Eartagena gesunken sei. Das lasse iuinierhiii mit ziem-
licher Wahrscheinlichkeit die Annahme zu, dass es sich hierilviäder einmal um ein srotspaiiisches U-Boot gehaiideltsa e.

S

Jn der nationalspanifchen Erklärung wird dann mit
Bedauern feftgeftellt, daß die englische Presse und auchandere Teile der Weltpresfe kritiklos und unkontrolliert
die aus Valencia kommenden Meldungem die iinglaiib-
liebe Unterstelliingen gegenüber der nationalspanisclsen Ne-
gierung und gegenüber Jtalien enthielten, zum Abdruck«
gebracht haben, ohne eine Stellungnahme aus Salamanea
heranzuziehen. Es sei ferner iioch eine Frage auszuwer-
fen: Die ,,Endhmion«, die übrigens Merkwürdigerweise
außetkiax für Hag-
delstchifte fuhr, und danii versenkt wurde, habe keine-
Fiinkaiilage gehabt. Das Sinken des Dampfers sei voii
anderen Schiffen nicht beobachtet worden.

Der Sender Valeueia habe nun die erste Meldung
iiber den Vorsall zu eiiier Zeit gefühlt, als die Besahiiiigss
Mitglieder, die sich retteii konnten, noch nicht eiiimal die
Küste erreicht hatten. Woher wußte man in Valencia von
der Versenkung des englischeii Schiffes? Man könne dar-
auf nur eine Aiitivort geben: Das rotspaiiisclse wärmt,

ur Versenkung eines englischen Schiffes
seinen Austraggeberiiollzug des Befehls gemeldet, die dann schttellftens eiiie

xSalamanca belastende Meldung veranlasst hätten.
i Von amtlieber italienischer Seite wird festgestellt, daß

ch sämtliche italienisch-e U-Boote zur Zeit in italienschen
ewässeru befinden. Die skriipellosen Anschuldigiingem

da die Versenkung des Frachters durch ein italienifches

Aconuttietitalbauten der DAF
,,Deutschland sozialerkmittelsiunlit der Welt«

Die Deutsche Llrbeitsfroiit hat in der Tiergarteiistraße
in Berlin ein »Natioualsozialistiscl!es Gemeinschaftslzaiis
,Kraft durch Freude« errichtet, das in Anwesenheit samt-
lieber Amtsleiter der DAF seiner Bestimmung übergebenwurde. Auläßlicls einer illorbesichtigiing teilte Retchspfgcklsiiisatioiisleiter Dr. Leu mit, daß an die Stelle der bisher
ziimeift von dei DAF beniitzteu früheren Giemerfidt�flö-
lsäuser einige wenige große und inoiiunteittale .Zeiitr·cit-
bauten der �DNS. treten sollen, von denen nach deni bereits
fertiggeftellteii Schatziaiiit nunmehr auch dieses Genieiii-
schaftstiaiig in der Tiergarteiistiitße vollendet iiinrde.
Riichsorgaitisatioitsleitcr Dr« List! gab wettet bekannt. das;in dein dein Genieiitscksaftsltiiiis später angegltedertetiTliiirolsaiis vor allein die Dieiiftftelleit des J n t e r it a t l o-
iialeit Hteiitralliiiros ,,Fkeiide und �!l_i_beit"
iiiitetgetiraclst weiden solicit, so daß das Geiticittlckyklflss
baue daiiii gleichzeitig ziiin Eiupfatig der ausländischen
Gäste diciit

»Es ist unser Wnufih iiitd Witle«, so erklärte Dr. Lett-»Deiitschtaiid zum sozialen Vitttelptiiitt der Welt zu

iiniiter ioeiter ausbauen.�

schafHichen

init angegliederteii großziigigeiis! d F. - F! viel unb schließlich
Universitiitsbauteii ein
liches Institut. Ein großer Zentratbaii

iin

Vetvegiiitg einstellen.

Kamtts um einen deutschen Bauerultol
Krasscs Lieissiiel der Ticlteclsisieriiitgspolitit

Jii bei� deiitscheii Sprachins

Fgaitptsilirifileiter der »Bei der ge en dteseii Vorftoß desDschechifiisriingsvereins alle lhiii vcrfüg aren Aiittet einsetzte, untden �Bauernhof deiitsch u erhalten. Mit Telegrantiiieii versitchteer, die Attfiiierksiiiiikeit es Stuatsvräsidenleii Benesch itiid des
Mintxterprasidciiteit Hodfclsa auf das vrovotatorische Verhaltendes - echtsieriiiigsverbaiides zu lenken � ne gendeinliebe zu finden. Atti ülizttittoclf wurde nun die Ztvangsvcrsteis
geriing fortgesetzt. Llitgesiclsts der Eittfchlossenliett der b__ei ebenVertreter zog sich die tscheclstsiilte Seite ichließlich zur-net, ititdder Baneriilsof b ieb iii deutscher Hand.

Dieser Vorfall iii de: Sptachiiisel Jglait hat ivleder eiii-
inal die Tatsache gezeigt, daß das Tscliecheihtviint sitfteniatlsch iiiidaiieb_inli großteiii fiiiaiizielleni Einfalt eftrebt ist, fndetenideutschen Boden iii seinen Besitz zu bringen.

Ausatmen a wHw

wrnReirhMmnm

»Die Kunst im dritten Reich«
Führer hat antäßticls desKunst in Mtsiiicheiibildeiideit Kunst

Die bisherigen Herausgeber, Prof. Richard Si»teiii,tor der Alademie sur angewandte Kunst iii Niuiichein uiid« · � der »Kuiift itii
haben, hciing und Mitarbeit

Generalbauiiisitetszur Seite· Sie bilden itiit·Pros. Speer, demtor für die Reichshauptstadt iiiid Dr.-Jug

der Zeitschrift 
Vckgklllllll an der Mblcl -

sTrieiz E. Februar.in später Slibendftuitde in Kot-heut an dergeriet eiii tzclsieferbergriicleit in Bewegung und stgrossen-  Bete . Von den
ein zweistöc
tet iind
ist sehr Der 

verzögern si
die ä

sauberes Erdbelieu
Jena, 2. Fett«Erdbebeitsors ning iniiiii 20.23 U 56 Sekunden ein iiiigewöhulich eftigesbeben in iiber 8300 Kilometer Herdentfernung Soweit

ichuuiggeii urteilen läßt,a
lihr ntit einein AusschlagG 
is« 

H:
U- oot erfolgt sei, wird energisch zitriickgewiesem  am ZWEITEN Teilen«IF«

sfreinde Vrieffclsreiber daiiials verraten stand Rudolf Maria sprang aus, wollte zur Tür. Aber Hilina ver-e .

»Nichts-Murmelton . lntsclrl
�0. mrifebung.!

»Meine Schwester; Hiliiia ist krank. Wenn es fchliiiitnein hollte, bleibe ich gleich beitido f. Aber meine Schwefterverlangt. Vielleicht åst sie gan a eiii und verlassen. Esist meine Pflicht; ua ! ibr zii Febeti."E gut iaria.«Tonkreis, in&#39;t bit � Nin-di, irb weiß, d» wir« nicht,
re. Aber sie ist do ! meine

S we ter. Nach ihr sehen miiß ich wenigstens. Ver-
da ich noch mit ilina verke
fte ft u das denn nicht?"

»« ch verstehe vollkommen, Maria. Geh nur. WauiiIItref en wir uns wieder?

II 
� anii � auf Wieder-se en, Rudolf-l«
»Auf Wieder-sehen, Mar at«
Dörner legte den Hörer aus.eute war Mittwoch!s aria ing also u i

es sie au je t no o wohl er w eder dazog. Maria og und trog!chöne Glück zu Ende« t war es ent
e en au biir n wollte sie sisparen. Vergnügen aber wollte

Schwester. Das war Maria!
Maria, die so zärtliche Worte flttsterii konnte.

Er fühlte, wie Haß in ihm hochstieg
Es war

ttuablässi 
hin, um
Qilma

o 
?

it

und die Menschen ha teteu an den

ihr. Sei iticht böse,at dringend iiach mir

�gBiI/ift du niorgeii abend aus iiiich warten, tilndols?«a.

rer Schwester, tote iiiiiiier. Weilwar, dorthinUnd damit ivar das große
jeden! Maria latibte, ihn hinter-d? für eine Ehe ans-e dsptch bei ihrerDie bes eidene kleiiie

ein trüber, kalter Abend. Feiuer Sie eusfieli ernnell heimznkommeiu « or dein Hause, 5355m
oriihoff wohnte, die Adresse hatte ihui der

�s

Döriier und sa zii ·deu erleuchteten Fenstern hinauf.Einmal wnr e ein Fenster des 1. Stockwerkes ge-
öffnet, und ein Maiiii blickte aiif die Straße hinunter.
Wahrfcheinlich wollte er etwas« frif e Litft stliöpfem
dachte Rudolf. Wenn er geahiit hatte, aß jener sich nur
titaniabn überzeugen wollte, ob Döruer wirklich untenan .

Rttdolf wartete. Stunde uui Stunde. Uiid dort droben
lachteii ttiid tauzteii sie! Dort drobeii war Maria!

II d II
Maria war nach Geschiiftsfchliiß schnell nach deiii

Hause gegangen, das Hilma ihr itii Briefe genannt. Sie
stieg die zwei Treppen hinauf und war ganz erstattut
über das voruehuie Haus, iii deui ihre Schwester wohnte.
Maria kliugelta Wahr-end sie wartete, befiel sie auf ein-
mal rafendes Hcrzilopfetu Es war ihr, als drohe ihr
eine schwere Gefahr, als niiiffe sie weit fortlaufeir.Sie wandte Bei! wieder zum Gehen, da wurde die Tiirgeöffnet. Ein· - iädclieii ini weißen dnbebeii, mit eiiietiidre steii hübschen Gesicht fragte na ! ihreiii eg r.
b fJckch bitt Maria Bornhoff und möchte meiiie Schwestere u !en.
l »An! so! Bitte, treten Sie doch ein, gnädigesFräitsein.

»Neniieu Sie iiiich lieber Fräulein Bornhofsxt sagte
Maria karg. _Das Mä eben Iäibelie in sich hinein, als sie der Be-
fucheriu den Mantel abuabtn. Danzi wurde Maria iii
einen reizendeii kleinen Salon geführt. Nach einer
Weile kam Hilma.Lächelnd, gefchminkh iii einein laiigeu fchilleriideiiAbendkleid

·
sich.großen Augen blickte sie auf die Scl ivefter. -

�Sri bift nicht krank? Weshalb haft u mich datin
gerufen? Wie kannst du micl so zuin besten halten?«

könnte ja sa en, ich S nsucht uacl dir�geb ätte ehgehabt. Aber es ist be fer du erfährt von mir die» a
he t: Ich habe Rudolf Dürner gelte t uiid ivitl nicht, daß
gerade dti niit ihui glücklich wirft.�

trat ihr aiislachend n W
»Nein, meiii Kind! Je t wirft du ein wenig hier-

bleiben. Ich habe einen avalier fiir dich. Sei iiichc
dumm, du.« · · _,,j�tch»will fort! Laß mich hinaus, Hilma!«Maria itterte am ganzen K« orper«

Hilma hatte deii Ttirfchliisfel heriitiigedreht tiiid abs-
gezogen.

»Du bleibst hier! Maria, seians der grauen Gasse fort. Das
unter-haltend, iiiaii muß ihui nurhast du denn von deiiieiii Leben
von dieser Morl fchikaniereii fiir ein
nun willst du in citie E"l!e hinein, wo
itmgebrebt werben iit1iß. Der åtJiaiiii dich
genug satt bekommen nnd sich nach einer Jüngeren,
Hiibfcljereii umfeheii.«aria sagte veräclttl «

� bitter Freiheitslceraiibttiig willst dit dich schuldig
machen? Esjteht scjwere Strafe darauf, Hiluia.«

te Schwester tra raschaitf sie zu: ·»»Sei still, du! Vorlaufig bleibst du hier. Tsch nickt,daß du init Döruer ause iiaiider konimfr Noch eiii
gudehertlåaä ein Interesse daran. Also ist es am besten,u fi g i !.Maria chwieg und ivaiidte sich ab

Das al·o war ihre Schwester!
hre ein ige Schwester! Zu» der sie gegangen war,rank und tu Not mahnte. Jhretivegeu hatte

den heutigen Abeiid iiiit Rudglf gebracht.

ilnia vielleichratich
diesen aufdringlicheu Menschen? Was war das iiber-
haupt fiir ein gemeines Spiel das iiian mit ihr trieb?.

Wetin iidolf das wüßte! Warum hatte sie sich iiichtvon ihm begleiten lassen! -
Was nun?
Hilma fah« zu ihr herüber. Dann brannte sie sich eiiieZigarette au,-fte te ie in eiiie laiige silberne Spitze und,

rauchte nun mit augenscheinlich viel Genuß.
tFortsehiiiig folgt.!

niaeben. Den von der gäuzeit Welt anerkannten Vorsprung,
deii wir mit unserer sozialen Arbeit und insbesondere init
�straft durch Freude« haben, wollen wir behalten und 

Dr. Leh teilte dann mit, daß in llebereinftinintttiig mit
dem Generatbauinfpettor fiir die Neichshaiiptftadh Prof.
Speer, folgende Neu· bzw. Erweiterungsbauten der DAFin Be r l in geplant find: Zusainnteiifafsiing aller w i r t-

Unternehmungen der  iiiid
des DAFsVerlages in einent Gioßbau am» Marktscheii
lifer; Zitsammenfassiiiig der Vetriebsgemetnschafteit undFachämter dei DAF in eitiem Erweiternngsbaii in der
Potsdaiiier Straße. eine große F! d F. - Z e n l i a l st et I e·

KdF.-Anlagen ititd eineinRahmen der neuen
arbeitsivissenschafts 
g der

Deutschen Arbeitsfioitt werde ferner später einmal itiiZuge der Erueiiertiiiis M ü neben s in der Hauptstadt der

�Streit:

__ . Tod r dasdeittsche Straßeiibaiiweseii, deii ständigen kunstlertscheii Betrat

Ein schwerer Vergrutsih ereigiiete b?M et. Plöhliiürzte untergrossen Ge einsinassen wurdelanges öbellager verschüt-« Materialsclsadeii
d!.n. Matt hat zunächst&#39; uszerst vor-

iar. Die Instrumente der Reichsauftalt fiir
Jena verzeichneten aiii Dienstagiålxeendrn-es im_ komint als Herdgeszifik tAlaskat iii Frage. Die Boden-!ieIt mehrere Stunden an, erreichte ihrenvon mehr als!he. Die Energie des Bebens war soro , daß die Erdbesiienwellen den Erdball mehrere Male um�



�Zßlliia 11111, Siamerab!�
Eröffuniig der Latidarbeitsioerbiitig der DE.

Die Landarbeit braucht Nachwuchs, denn �ohne Land-sarbeit hungert das V lk«. In dieser Erkenntnis haben itler-
Juget iihriitand iiiid Reichsiniiiifterinni für tolls-sciuf liiritiig und Protuaganda getiteiiisaitI eiite Werbeaktion fiirLaudarbeit der Jugend eingeleitet, die titit eiiier Kundgebtttigit · Anwe eitheit zahlreicher Vertreter des Staates,
der Partei, der Weltrttiaclst lind des Reichsarbeitsdienstes er-siifsnet ivitrde.

Der Presfereferettt des ReichsernähriiitgsiitinisteriutnsOberregieritttgsrat Dr.· Cl·aiiß, tonte in srundsäjåltissiihriitigett iiber die Gründe fiir die ksssskuii igHWerbung
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D. l?die itötigett Arbeit-sit« te siterhöhten . n iitt Dienste des Vieriahresplatts ztt be-schaffen. Daher komme es vor allein darauf an, daß die hättet·-liche Jugend attf dem Lande bleibe, aber auch darauf, das;sgroße Teile der ftädtischctt Jugend wieder atts das Land zu-tiickgesiihrt würdest.

Der deutsche Bauer habe bereits Hervorrageitdes »iinKitutps �11111 die wirtschaftliche Freiheit Deutschlands geleistet.Es sei �nnn Aufgabe der Jugend, den dringend notwendigenNachivuchs zit stellen und dei1i Bauern bei seiner schweren,aber auch schönen und befriedigenden Arbeit zu helfen.
Hauxtbattttfii rer Bofinger von der VII. sprach voralletii ii er die attddietiitarbeit der Hitler-.Jugetid, die tiit. . . e

r t · "
arbeitslehre durch den et sitährstaitd ittintiiehr auch die be»-rttfliche Ans- und Fortbildung des Landarbeiters gesichert set.

Print Bernhard dantt dem Fitiirer
· Priuz Bernhard der Niederiande hat gleichzeitig auchtut Namen seiner Gemahlin, der Kronprittzefsiit Juliana,
dem Führer feineii attfrichtigsteu Dank fiir die Glück-
wünsche anläßlich der Geburt der Prinzessiit Beatrix aus-
gesprochen.

Eiienbalinunlaii bei Weimar
2Erfurh . Februar. Ani I. Februar unt 23.54 Uhrwie die ·Reichsbakittdirektiott»Ersfitrt mitteilt, ttit Vahiihof

8-

sc chicbeschädigt. Der Zugfuhrer O . _ «Leben. Der Heizer  Seid! Schütze aits Caaschwiß bei Crossettwurde schwer verletzt iiis Krankenhaus gebracht. Der Lokomo-tivführer, der bei dettt Stiirz der Lokoniotiveatts deiit stihirerstand geschlettdert wurde, aber zttut Gluck aus weicheit 9 cker-baden fiel. blieb unverletzt.

Die Flucht der Gitilsilgentin
Soivsetrussische Handelsveriretuitg bezahlte die Kautionl

Der Pariser ,,Piatitt« tnticht die aufsehenerregendeiilluttg, daß 50 000 Franken, die die seinerzeit unter
si 1 gestellte und inzwischen spurlos verschwun-

Pariser Gerichtsschreiberei gegen ihlaffuttg als Kaution hinterlegt hatte, in Wirklichkeit von
der sowietrussischen Handelsvertretuitg in Paris einge-« zahlt worden find.

Durch die lucht der Lhdia Grosoivfkh sind diese
50 000 Franken em französischen Staat anheimgefallen
Doch verlangt der ,,Matin« jetzt außerdem, man _111oge b1e=ienigen zur Rechenschaft ziehen, die die sraii östschen Ge-
richtsbehörden an der Nase herumgeführt abeii: Da-
durch, daß die sowjetrtissische Handelsvertretiing die gelb-liche Se te durch Einzahlung der 50 000 Franken für Lhdia
Grosowiktt übernahm, habe sie auch als Behörde eine
öffentlialyrechtliche Biirgschaft für das Verbleiben »derGPuxAgentin übernommen. Und nach der Flucht ntusse
sie deswegen zur Verantwortung g-ezogen werden.

Leliendiae Vergangenheit
Daß wir Wienschen der Jeßtzeit bereit sind initztthelfenunt großen Werk des deutschen Volkes gegen Wiuternot undndlichi Daß uns diesmal aber die deut-

e ge o ene ere er zwö ior getreuenl schersszu Sniwd u m m}; hart,Soldatenbilder erwerben wollen, ttin einen ltsickenlosett Rück-blick iii der Geschichte des deutschen Kämpfers 511 besißen

beweisen Stü n
iartigsten Arbeitsvorgänge in eluwaudisreier Vollendung Jmäußersten Westen und steii des R in
Landeshui inSSchl «

aß m er and-
it, also am lauåeyuden Band berge 1e111 wurden, wäh-rend in den schlesischeit ebereien große ioffstiicke hergesielttvtirdeindie wie ein Bilderbogen aus alter Zeit anzusehen

waren. 
Während die Weber an den Webstiihleti standen. aben
vietlte  illiänngr in sdedr alten Zelt werkszi uns}; åsensit en a arzgero e att ett en e tron · e eta en«�i? bzeichen gearbeitet. Fu sgrankensiein in

und tim Wuppertal wurden banal chtlie Mk! b}: Stoffe. k «« «» «« « �.11 �ein:
�einem e11 beitragen,
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Wenn Sie
noch nicht zu den ständigen Lesern
unseres Platte- gehören, empfehlen wir
Jhneu ein ProbesAbonnement auf das é

btainslauer Stadtblatt

Flur« der Heimat
9111111511111, ben 3. Februar 1938

Beim Kleinen beginnt alles, und je größer und
mächtiger etwa« werden soll, desto langsamer nnd
scheinbar mühsam wächst es. Gotthelf.

wenn Schliißverltauf ist . . .
Wenn Schlußverkaus ist, pflegt man fich meistens zu

beeilen, um recht günstig einzukaufem Man hat dabei
mancherlei Vorteile und erhält für wenig Geld manche
gesuchte Ware. Schlußoerkauf, bas ift ein Wort, bas alle
Hausfrauen interessiert. Auch bas WHW macht fest Schlitß-
Verkauf, nämlich mit seinen WHW Briefmai km, von denen
der Sieb noch in diesen Tagen abgesetzt wird. Zwar bringt
dieser Schlußverkaus keine Preiilherabfißung und Vorteile
für Dich selbst, wohl aber einen um so größeren Vorteil
für die Gesamtheit Deiner hilfsbediitftigen Kameraden, die
der Hilfe des WHW bedürfen. Etwirb auch Du eine Anzahl
WhWsstiefmarken und hilf mit, die BriefmarteuvetkaufQ
aktion zu einem erfolgreichen Ende zu fuhren.

- Wir· freuen uns: Ueber die Jrrwege bes ein-
samen »Huitderters« über die lustigen Streiche, die tollen
Einfälle und schlaueu Jntrigueu bes aufgewcckten und immer
hungrigen Schneiderlehrlings, über den endlicheu Triumph
bes Schneide« und den bösen Reinfall bes geibgierigen
Großbauerm über die gesunde Heilquille bes Armen und
die geschtöpste Geldquelle bes Reichen.

- Sanikäkrzug Nautolau Jnt Monat Januar
1938 find mit dem Sanitätsauto 13 Rranientransborte
ausgeführt worden. Das Sanitätsauto ist unter Feiuruf
Nr. 459 zu erreichen.

== Der sthlefisclte Futterntittelmarltt Die ölhaltigen
Futtermittil aus der dritten Zuteilung wurden im Laufe
der lebten Woche an die Verbrauch» verteilt. Die Vorbe-
reitungen fiir die Zuteilung der 4. Oclkitchenztiteilung sind
soweit abgeschlossen, daß in der nächsten Zeit mit der Lieferung
gerechnet weiden kann. An Futtermitteln wurden haupt-
sächlich Trockenfchnißel angeboten unb durchweg zum freien
Verlauf freigegeben. Die Abfaßmöglichkeiten waren aller-
bings, wie in ben legten Wochen, etwas erschwert. Immer«
hin war es ttoch immer möglich, Trockettschnltzel abzusetzen,
da die Fabriken teilweise nicht auf sofortige Abnahme
drängten, fondiru den liäufetn bis zu l4 Tagen Zeit ließen.
Die Umfaßtätigkeit in Ztickerfcfsnißeln war ziemlich geting.

- War essen wir im Februar? Witsingkohh
Dammeb unb Ralbfieiftib Sanbcringe, Seelachs, Kartoffeln
und als Brotaufstrich Marmelada Wieder ist der Gaben-
tifch der Natur riichiich fiir uns gedeckt. Gemiise, vor allen
Dingen Wirfingkohh ist in befier Qualität überaus reichlich
vorhanden. «Welch� schmackhafte Gerichte lassen M; doch
daraus bereiten! Vor allen Ding n, wenn. ein ordentliches
Stiick Fleisch beigegeben wird. etvlß tin» starker Fleisch·
verbrauch ift nicht immer bas Nicbti e, aber in diesemMonat wartet viel amtne»l- und italbfliifch auf die laufende
Hausfrau. Wem a er Fifih mehr bibngt, ber kann sich an
Salzherlit en, auch an Seelarhs und Kabeifciu gütlich tun.
Als Abettiiiahlzeft bevorzugen wir das schon gewohnte
warme Abendbroh bieiliitht Qitar ober Hering mit Sei!»
kartosfeln Und an! Mitten? » a bildet» erst einmal eine
kräftige Hafetflockensupdeszie �überragt� für bes TjagesArbeit. Und auf die »Si:hsitiiten, böte es dazu gibt, fchtitiert
die Miiitter bis heihilligte unb doch« qualitativ sehr gute
Martueladr. Aus der 51112 Øiweißiafe unb iäiinburger ist
vorzüglich und außerdem sehr« gesund. s� s

= An« Fortbildung-Malen werden Berufs-
uud Fachschulem Die bisherige Bezeichnung der »Fort-
biibungsfcbnlen� wird demnächst im Amtsgebrauch ver·
schwinden. Nach einem Erlaß bes Reichserziehungllminifters
wird man kiinftig nur noch nach drei großen Gruppen von
Berufs: unb Fachfchulen unterscheiden, und zwar in allen
Ländern und Gauen einheitlich. Es können zwar die
historifchen Bezeichnungen beibehalten werden. Die Berufs-
fchulen umfassen alle Schulen, die pflichtmäßig von Lehr-
lingen, Angelernten und auch ungelernten zu besuchen sind
und die neben ihrem sachlichen Teil auch eine theoretische
Ausbildung bringen. Hierzu gehören auch Werktschnlem
Jnnungsfachfchulen usw. Unter BerufssFachfchulen sind alle
Anstalten zu verstehen, in denen auf Grund freiwilligen
Besuchs mindestens ein Jahr lang Ganztagsunterricht erteilt
wird. Er erstreckt sich sowohl auf die theoretische wie auf
die praktische Ausbildung. Ginbegriffen sind die Lehrwerks
Mitten. Endlich gibt es sodann noch die Fachschulem Sie
erteilen Unterricht an Schiller, di· bereits eine Berufung·
bildung hinter sich haben unb freiwillig wenigstens ein
Semester lang Ganztagsunterricht nehmen oder aber-Lehr-
gange mit mindestens 600 Stunden mitmachen; hier sollen
die praktischen unb theoretischen lieuntnisse vertieft werben

und zwar in einem Umfange, ber es ihnen in gewisse«
Fällen ermöglicht, sich auf einen umfassendet en neuen Beruf
vorzubereiten.

Sonderfchlaclitviehntarkt in �ßreslan.
_ Jnfolge der Verbreitung der Liliauli und Ktaneufeiiche hat�

die Veteritiäräolizei die Errichtung eines Sonderschlacbtviebtuarktes fiir �ieb aus dett Veobachtnngsgebieten verlangt.Dieser Sottderntarkt findet bis atif weiteres» in· Breslatt fe-weils an den Moutagett statt. Der ubliche Mittwoch-Schlachtviehinarkt bleibt wie bisher ituveriindert bestehen.
Einftelluttg von Dienstanfiingern Die Reichsvostdirektimnett stelleit intApril 1938 wieder eiite beschränkte Anzahl von.Lehrpraktikattten als Dietistanfiinger für den gehobenen mitt-leren Fernnteldedienst ein. Höchftalter 20 Jahre, fiir Veiverbetcdie den Arbeits- tind Wehrdienst abgeleistet haben, 23 re

Bewerber müssen als Naälzsweis der notwendigen· Allgemein-oilduit mindestens das erfeßtttigszeugnis in die Oberstufe« ö eren Schttle oder das A chlußzeu ttis einer aner-« olksgemeins ft
attlctäungfowie Lust ttnd Li »die Elektrotechttik werben norausgefebt. tliahere Attskunft,· dieimverziiglich einzuholen wäre, erteilen die Retchspostdtrekstionen.

Straßeuzustandsbericht vont 2. Februar.
Wie der Straßenwetterdieitst meidet, ist der Verkehr

aus den Straßen ini Flachland und im Gebirge unbe-
hindert, mit Attsitahme der Reichsstraße 121 von Ober-
schreiberhau iiber Josefitienhiitte nach Jakobsthalz jedoch
besteht Glatteisgesahr.

Reitbrtointerlitttrtwotlie der IF.
Die Banner der Hitler-.Jttgettd lösten in GarmisckyParteitstirchett die Fahnen des DRL ab. Wo eine Woche lang Deutsch-lands beste Skilättfer. Schlittetsp und Eissvortler der Elitedes Attslatides gegenüberstanden. werden nun sieben Tagelang die Lluserwiigltett der deutschen Jugend gegeneiitanderantreten. Den Au alt zur Reichs-Witttersporttvoche der Tit-J.« « « 1200 Teiluehitteritii Olnntvischett

Festsaal Rei sjttgeitdfiihrer Baldttr vott Schirach erklärte in
einer kttrzeu �J nfbracbe, bie Witttersportwoche werde erneut be-weisen, d die Jugend nich  &#39; selbst, sondern für s e« "ntpfe. Ju nd auf, bei den

a vntpi er Stätte ihr Veftes zugeben und erklärte dann die Reichs-Miittersportiooche der OF.
für eröffnet

Rariomarkt. Am hiesigen Standesamh zu deut
auch die Gemeinden Groß Bauern und Althammer gehören,
find im Jahre 1937 folgende Veutkundungen verzeichttett
Geburten 43  l936: 38;, Ebefchlitßungen 18 �8! Sterbe-
fälle 27  l8! Davon entfallen auf Karlsmatkt 21 Geburtety
6 Ehefchlitßungcn l7 Sterbefälle; auf Groß Raume
13 Geburten, 7 Ghefchließungem 8 Sterbefälle, auf Alt·
hammer 9  beburten, 5 Ehefchließungen unb 2 Sterbefälle.

Steinau  Oder!. Zum Laudwittfchaftsrafxe rn a n it i. Diplomlandwirt Franz Schreiber aus
Steiiiaii  Oder!, Neubauernberaier beim Reichsnährstanis
ist vom Slieichsbatiernfiihrer Darrs zum Landwirtschaft-I«rat ernannt-worden. Zugleich mit der Auszeichnung «
Landwirtschastsrat Schreiber ein herzliches Handschreibet
des Neichsbauernsiihrers zu, in dem er ihm für feine kor-
gelte� und miihevolle Arbeit im Interesse der Siedletan te. -«.- «.

uititl Betteln bes vie-lauer salaiiitriebniarkles
Der Auftrteb betrug: 765 Kinder, 1080 Kälber, 25l

Schafe, 4310 Schweine. 2.2. 3|. l.
Es warben gezahlt für sc aus Lebendgewichtt «« s«
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mittlere Institution; It: ömlteszve Iliaftbamntel 35�-40 �erne mmerun ate.····- �- -cgøchc·qs«soatyssts  �
mitttlereäzaffe«····sis··-·28-35 �-gernge G¬.nIeoeo||-||� �"

ÜÖUÜIC übe: 300  | I  a I · s I 52.50 52.50VDU 270 bis ZU ißfunb s I I s I O · I 51.50� S· &#39; 1&#39;.� » .2.
von 240 bis 210 fund · VII« «· · «· · 50.50 so«
0011200519240 hißD|lI|_|.IaI 48.50 48.50
unter 200 Pfund · · .�.�;"".�. | . ·« · 45.50 todt!Obcdfauen uobgoo||l�ob4g.5o 49.5!andereSauen············� �-
Äikfchklcldck · - · · · o · e I . · « s  47.60

Geschäftsgang: Rinde: glatt, Gdptneine berteill.Kiilber und Schafe mittel. .Auftrieb für die nächste Woche: Kinder 80 Prozent, Ril-ber 80 ilßrogent, Schafe 70 Prozent, Schweine �l0 Prozent.

Verlegen Fta Otto, Rom-lau 6115121!�:Drum: FranzOtto spann. Hliar Opi 1 Buch rucherei Statuten.Verantwortltch sit· di· gesamte sann: eitung unb ben ritt-ergatter-slau. u 1 38-1559!ranz a, Nam . . .
Zur Zeit ist AnzeigetisPreigliste Nr. 6 gültig.



_eptollau. Leichettfnttd auf den Stute-est. Göttin. Strotiivteisseiitiiitii Hirt· tritt mit ·
Zwischeit Sprottati itud Ebcrsdorf wurde dsie Leiche einer deni 1. April eine Strompreissenttitig in Kraft. Von dieseni G · t · » ». «» e »in den biekziger Jahren stehenden auswärtigen Frau ver- ZMPUUII Ab 1191-11191 be.r 1111611119111? Lichkstkvmpkeis Mit Ütmlmbl� D« « « �w�. « o« �9 ä� , .bstiitnmelt aufgefunden. Die Frau, deren Name noch nicht Uvch 40 Pf� 699011111191 11151111� 46 Pf« für eitle« 91101111111� N �m; l� A« P« Folge« Un« Schlclgskulfa s« l-m
erniittelt ist, hu: sich aus zuuiichst und! nngeklärteii Guin- itiiiide Außerdem lind Grtindpreistcitife vorgesehen. Der V« Schuhinllchesmeistek GWJUV �mm� b" �M� "��""z» · · · .- - . · · liebe  Einwohner von ttieitftädte»l. Erst im Oktober konnteen veintutlich selbst das Leben genommen. _ m R tttstlitejzzttrliifijltzkäkzclt   Ftiiäirtiohnerlfijhaft eine Entlastung Fxielyeczvogeeii KETEWJILREFJRgerseäkstklngsil Jäeurtåttag

.- �l. i» t s« �  i - «« « ·. .CarlASTIFIItQeidFriiItIgäbieixsiihlak seilzrztealnt heuttigettcxåzilgi Gott«» N c « c r O b e « b « 1 g e «« c i lt e r« Zum der Führer nnd Reichskanzler hatte ihm eiit Gltictwiiiisclp
. . . . Oberbürgermeister der Stadt ist der Oberbürgermeister l . «» . z« D Verstorbene is, gekannt als,mit seiner Gattin tm Kreise von Kindern »und Enkelti das D z o. .z l, , d - · E w; d ei» 113 09111111111 11 Mal! � et _ » · · .seltene Fest der diamantenen Sammelt. Die Jiibilare sind I ZJH,H«T·YIZIZ"»IJ«1XfZcZFIIakeYHÄTYTtcYkYr en r r l der Großvater des Blutzettgett der VI» des tit Berlin

35 Mk, 83 IN» alt· ermordeten Httlerjitiigen Herbert Not-bis.

Erkälten Sie sich leichkstsiiiskai
Dann lst es gut, stets KlostetfrausMelisseitgeist zur Hand zu haben. Ei:belebt und dur wärmt den Köt er, erhohtjeitte Lltiderstandstrast und beitgt E l . T . . .w« am« esse v,,k··M»,,« Mk; », Mk» Zmck 2_3m�; täglich We» tre en: clywennmßreslou, l92ach einem arbeitsretchen Leben ver-

Kloster-statt-Meltsfengeist aus etnenEstliiffel Wasser oder« in einer in der schied am 1 Februar 1938 unser�a e ee. - �etellB bestehenden Erliilluitgeti und Gripxtottttfällen begegne kåssicnksskwkåssäxrldkslllz « »�*1 s 1 Wachter .
zwei Portionen dieses ivohlsrh elenden Heisztrttitkes  S?" n einnehmen. Ditdttrrlj wird auch die titeist
erreger werden

folgende S nelltur: e 1 Efzlofsel KlosterfrattsMelissengeist u 
O O

u &#39; &#39; - gt, itnd die Krankheits-» bekämpft und unwirksam ge _ l- s ·· . Itiiid ftlhlt sich sag immer am anderen Morgen merklich gebessert. Zur: FPISCIISNachkur und zur «·

t man bitt-il!nd Zucker it»uttd möglichst heißindes; erhalten dieeiner Tasse gut umrii!ren, tochendes Wasser htuztigteßfnme

ermeldnitg von Ritckfällen trinke man noch einige Tage: s _F« -.-:= :- dlstpotslsksrygikRgitYeitgeist hat schon vielen bei Erkältungskraiilheiten ges  1m Alter von 60 Jahren«
lagugJboet «47, am 21.   HEXE! ixäkinbgsitliiglitswtktitss bsgtktkigsikrjdsfxlnlilkstiksxgkaiisizjslxlilxxieEsttgft Kalium� Schell�sch Stets seiner Pflicht bewußt War er uns ein
von ausgezeichne er Wirkung ist. ltlostersrmkMclissengeit hat mir bei «Erkältuugserstheinitngeip wie se � � kkgues Gefolgschaftsmitglied, Wir werdenin diesem nassen Winter besonders· htlufig vor-lauten, schrie e ttnd gute Dienste geleistet, so daß ich til-er· Goldbarsch, Flsch�let _ · ·haupt nicht dien tunfähig und krank tvurde.« « grüne Heringe 1hm immer ein ehrendes Andenken bewahren.JUnd -weiter · err Gurt ippel Bild� neben tehend!, Kaufmann, Dresden A 24, Sedansttjn 18, am ««
III. 6. 87: �m ff i Rigssattf tfstef Jäszftszei elun taitnd Sagen bit; erfkeitilixlje Mitteilitgtg ganzen, daß; empfiehlt « , «r o = � &#39; . - � « « ·t«lt - -�ab ülvserllanftren  �strengt: eint· rog verwen e eson rs efe et. mir ·et i a iingen B
Nehmen und! «ie bei _ n ersten Anzelchen von Erfüllung oder Grippe getrost einmal Klosterfraus �H � B eh «grieuxtestgeist Sie erhalten ihn versinkt» Apoll-km· so« Dkogiiten in den blauen Originatpackttngen . MS 11 ""111"- Dominium Eckersdorl.zu 334113159, 1,61: und -�.90; niemals lose. ·
Jn dem Entfchuldungsoerfahren für den Bauern .Richard Schar in Etsdorß Kreis Roms-lau, wird der G s«Tntschuldungsplan bestätigt. Zugleich wird das Verfahrenaufgehoben. _ Lw. E« 881 K« _ _ - fnl OC Interessanten
Veto, den 2. Februar 1938. «

Oltntggericht -� Entschttlduttgsaittt
Jn dem Entschuldungsversahren für den Bauern Ernst

Sttrnagel in Strebllg. Kreis Roms-lau, wird der Ent-
schttldungsplan bestätigt. Zugleich wird das Verfahren auf-
gehoben. �_ Leu. E. 1186 K. �

Oe« is, den 2. Februar 1938. .
_ Atutsgerttllt �-  Entldmlbnngeamt.

Wem

N8IlllV.� Kameradschaft llamslau.
Am 31. Januar 1938 verschied unser Kamerad

Wächter
Gottlieb Stiller

· aus Eokersdort. _
Sein Andenken werden wir stets in Ehrenten. Sroka

Kameradschaftsführer.

wie  sidz  imlmwmm" :-. . l . -- - k a H · �udmqe 94506km d� gute� YOU! · liebIZtaeu,fgjärtxletrefgxorxxndeellsluæcktkne
- Bedeutsame Frauenfragen werden erörtert: Wie läßt �el! die
Frauetttchönheit betvahren?-� Wie kann matt sie wiedererlangettt � F rau
Mutterschaft ohne Schaden fttr die Figur. Zur-Verbeugung undVerbesserung vorhandener Ftgitrfehler ist es nie tu spät! �- am: r u -das Alter ist die wahre Ursache der Kilrperzerrtittuniy Die ältere u  e uIzu als anktgeiide Persönlichkeit! Warum kann man ihr Alter . Hn irr-raten? a6 Gehe mn ehsirhsugendlich sit erhalten! Gesunder , »� s _ �
Körper: verbürge Leistungsfähigkeit! so: Körper ist Jhk Schicksait von ihräfä" ZJIDSJHIZHETHZEHISYTUU i» Sei"Jede Frau wird aufgeldärt und bekltrt _ himmlisches Reich· · g

für da: ganze ferner: Leben In tiefer Trauer .
Wir: ver-schicken keine SonderiEinladungen mehr und ·
bitten deshalb unsere verehrten Thalysia-Freundtn- · « BPUUO Lühhert
nett, diese Aitkündigung als Einladung zu betrachten. Rittmeister a. D.

Eintritt froll Nur für Damen! Keine Heilkunde! Elsa Freifrau V. Oe?
Montag, den 7. Februar geb« Lübbert�
Namslau, Hotel Schwarzer" Adler« · Namslau, den L� Februar 1938-

Vortragsbegiuut abends 8 Uhr - --
Kommen Sie rechtzeitig, damit Sie einen guten ;,Plas erhalten.

TIIÄLVSIA S 3
Paul Garms Komm-Gen, Reformwgren-Werk - Chiztsksgzmied """

P« « "Zaum. See�sobo
Angebote unter O 4 an die Kabliau

Geschäftsstelle des Stadtblattes z Gomit-»sich, Fisch�let

Frau Martina Stogomelor ·
Breslau, Sdmrnhorststraße 7

hat unsere Bezirks-Vertretung fit denKreis Ncmnluu «
Freitag, den 4. Februarbis �vvvvvvgvrv vvvvv

v�: V
"

m Faehderatertti für das Thalysiaszormettpslegeks m ist I UcqcMontag, den 7. Februar, s Uhr ßcani�att aeteaemelenueibetatuu uitdtln strittigSonntag auch um 5 Uhr� Lin! to per alledem, uavekvtitottchem manuellem bereit. · Fejshekjnge
Im Beiprogramm: Die Uta-Wochenschau- ""�«"  « sz  1 1o Stüel 55 Pfg.

Jugendliche haben keinen Zutritt. » .. · - - s· - L
- lllllllll lIIIIH ll�llll H tDeutsches Rates Kreuz V o V t V a g e Z HAVE« u k-

weiblicher Bereitschaftgdienst in der Erz» Andreaskjrche Z . kenn gounischanmelbungen zu dem uachsten « . zum schwer« s . . «·Donnerstag, den 3. Februar, 20 Uhr: »Was ists
um die Rinne?� s « -

Freitag, den 4 Februar, 20 uns: »Wahres Leben«.
Sonnabend, den 5. Februar, 20 um: ,,Sieg über

� den Tod«s.
»Nednet ist der Bolltsmissionar Arthur Schott!

aus Berlin. «
Es» wird herzlichst eingeladen ·

Der Eis. Geitteinle-Kitilieuttit.

» »he»lf·»»e»ritii»i»gti-Kursus
Frau Th. [noch

Wilhelmsttaße 2.

Wenn Sie versäumt haben
unsere Zeitung del beta Postboten oder bei det-
Postatttt sitt um Monat Februar zu bestellen,
dann können Sie dies tttitndltch oder srbttftlttb ln
der Geschtlftgftelle ttt Rom-lett, lahm-Rudi. 18
iednselt ohne Øtdddtitig de« Preise« sit-Obstes.

Nara-lauer Stadtblath

ttndptilzcnsiets «·�««L�«T-
ATA benutzen! · Fklfche Seefkfche

 Kapital, Mk!
Nvllllttslllsileh Biillllillge

grüne Heringe
empfiehlt

J"sp-I«ZT«Z«--YZTIiF-Zi"sp« Robert Liebl-
Drucksachen jeder Art

fertigt an �Namslaner Stadtblatt�.
lebt selbst.



Beilage an Nr. 28 bes �Staumauer Stammt�

tliilttflani iLeismugsiiemeinsiliiift
Als nach der Machtübernahme mit dem Reichsnähii

ctaudsgesetz u. a. bie Grund-lagen für die Ordnung des
deutschen Lebensmiittelmarktes geschaffen wurden, hattenwir in Deutschland rund sechs bis sieben Millionen Er-
wevbslose Die gesamteWirtschaft lag dariii-eder. Aiif sastalleii Gebieten der - rnährungswirtschaft wurden die fuh-
rendeii Stellen mit den Problemen der sogenannten
»Ueberprodiiktion« und des Absahniangels beschäftigt.
Unter solchen Verhältnissen wiirden damals die Preise
 dsfie wichtigsten Nahrungsmittel des deutschen Volkesge eht.

Jn Anbetracht des allgemeinen Kaufkraftiiiangelssiußten sie auf der Minsdestgrenze ausgebaut werden, dienotwendig war, um die Weiterfiihriing einer einiger-
maßen intensiven landwirtschastlicheii Erzeugung in
Deutschland zu sichern. Die so festgesetzten Preise gaben
der Führung die Piöglichkleiu trotz. augenblicklicher Absatz-sclilvicrigkeiten iii festeni Vertrauen auf die Erfolge der
vom Führer eingeleiteten Arbeitsschlaclit zur Erzeugungs-
schlacht ber deutschen Bauern aufzurufeiu Maszgebend hier-
fiir war die verpflichtende Erkenntnis, daß die erwarteten
Erfolge der Arbeitsschlaclit zwaugsläiifig zu einer gewal-
tigen Steigerung des Nahrungsuiittelbedarfs der diirch
jahrelange Entbehrungen: ausgehuiigerteii Bevölkerung
siihreii iiuißten. Die deutsche Arbeitsschlaclit ist gewonnenworden. Die �Mehrarbeit der wieder in den Wirtschafts-
ireislaiif eingeschalteten Eriverbsloseii und die Steigerung
der Arbeitsinteiisität der gesamten deutschen Wirtschaft
jiberhaiipt hat ciii Anwachsen des deutschen Volkseinkom-
ineiis von 46,6 Milliarden Mark iiii Jahre 1933 aus 63,1
Milliarden Mark iin Jahre 1936 zur Folge gehabt.

Schon bei den ersteii Teilerfolgen der Arbeitsschlacht
zeigte sich nun sehr bald, wie richtig dise Erwartung eines
sehr rasch steigenden Bedarfs nach Nahrungsguterii gewesenwär. Es verschwaiiden iiicht nur in kiirzester Zeit fast
restlos die durch Jahre ziir Gewohnheit gewordenen Ab-
satzschwierigkeiten der deutschen Landwirtschaft, sondernes war gerade bei ein-er Reihe der wichtigsten Ernäh-
rungsgebiete überhaupt gar nicht mehr möglich, mit der
Erzeugung dem stürmis ainvachfenden Bedarf vollständigSchritt zii halten. Jn ise em Augenblick trat die andere
Seite der vom Resichsnähr taub geführten Marktordnung
deutlich in Erscheinung: Waren ihre Maßnahmen zu Be-
ginn nur in festem Vertrauen auf die Erfolge der Arbeits-
schlacht zii rechtfertigen, so wurden sie fest zu einer der
wichtigsten Voraussetzungen für eine erfolgreiche Fortfuh-
rung dieser Arbeitsschlacht selbst. Die Ei-nreihung auch der
legten Erwerbslosen iii den Erzeugungsprozeß machte bas
Festhalten der Löhne a-iif gleichbleibender Höhe notwen-

g. Hierzu war es seinerseits unerläßlich, die Kaufkraft
dieser gleichbleibenden Löhne aufrechtzuerhalteiu d. h. die
Preise der wichtigsten, ans den Löhnen zu bestreiteiideii
Bedarfsgüter durften sich ebenfalls nicht erhöhen. Die
Nahrungsmittel stehen hierbei mit an erster Stelle.

Die Marktordnung kann fiir sich in Anspruch nehmen,
die ihr damit gestellten Ausgaben voll erfüllt u haben:Die Getreidepreise sind bereits im Jahre 1933 so festgesetzt
worden, daß hierauf ein bis heute völlig stabil gehaltenerMehb und Brotpreis aufgebaut werden konnte. Eine
ini Hinblick auf das Verhälntis der verschiedenen Getreide-
preise zueinander notwendige Korrektur zugunsten des
Roggenpreises ist durch ein-eii Ausgleich innerhalb der Er-
niihrnngswirtschaft so durchgeführt worden, daß der Mehl-
unb Brotpreis fiir den Verbraucher hiervon vollkommen
unberührt geblieben ist. Der Speisekartoffelpreis der
erstmalig im Jahre 1935 durch eine marltordiieiide Aiiord-
iiiunsg festgelegt wurde, ist heute für den Verbraucher sogar
noch niedriger als damals. Die Viehpreise sind seit ihrer
erstmaligen Festsetzung ini Jahre 1935 gleichfalls iiicht»er-lobt, dsie Fleisch- und Wiirstpreise dagegen sur zahlreiche
ebiete sogar fühlbar gesenkt worden. Und ebenso sind

die Niilchz Biitter- und Margarinepreise seit ihrer erst-maligen Festsetzung 1933/34 unverändert bis heut-e in Gel-
tung geblieben. Weitere Beispiele ließen sich anreiheii,
darunter insbesondere auch der Zucker. Ohne die Markt-
ordung hätten sich die Nahrungsmittelpreis-e bei dein star-
ken Anwachsen des Bedarfs demgegenuber unzweifelhaftstiirmiisch nach oben entwickelt, � hatten also die. gleiche
Entwicklung durchgemacht, die auf einigen anderen Gebie-
ten der deutschen Wirtschaft leider zu beobachten war· undzur Einsetzung eiiies besonderen Reichskommissars fur die
Preisbildung zwang.

Die gegenteilige Entwicklungpreise läßt den Wert und die Bedeutung der Marktord-
nung des Nährstaiides nach außen ain deutlichsten in Er-
scheinung treten. Trotzdem wäre es falsch, anzunehmen,
daß sich etwa ini Festsetzeii und Festhalten der Preise der
Jnhalt der nährständischen Marktordnung bereits er-
säöpfe Der Versuch, allein mit diesen Mitteln die deutschernähriingswirtsihaft in Gang zu halten, wurde sehr
bald zum Scheitern verurteilt fein. Die ständige Reaktion
der Preise auf die jeweilige Versorgungslage, b. I!. alsoständiges Schwanken der Preise nach oben und unten war
bis zur Einführung der Marktordnung unerläßliche Vor-
aussetzuna ür die Abwicklung des notwendigen Aus-
slslchs zwkfchelx Ueberschusp und Zuschußgebieten und»
kwischen erntereichen und erntelosen Zeiten. Die bloße Be-eitigüng solcher Preisschwankungen ohne die erforderlicheErgänzung durch weitere Maßnahnien w· als de
ganzen Marktaiisgleicli in Gefahr gebracht haben. Hinter
der Preisregeliing steht daher in der Marktordnung eine
umfa sende Arbeits- und Leistun sgemeinscliaft aller betei-
iigtei Wirtschaftsmit lieber zur erbei ·hrung des Markt-
ausgseiclss unter V rzicht auf die rü e
digen P1keisschwankungen. Dies ist er eigentlich
liche Jnhalt dieser Marktordnung, die auf lchedes deutschen Volkes von der Zwangsherri
schaft des reises befreit hat. Durch den Einsaß der Markt-ordnun it es bis ute möglich gewesen, bei gleichblei-
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denden �reifen einen sozial gerechten VersorgsungsausgleichourcYufuhrem obgleich sich solchem Ausgleich aus natur-gten Ernte wankun en und aus dem häufigen Ver«
la en· un erer nfuhrm gltchkeiten ost recht erheblicheierig eiten entgegenstellten U - je genauer sich im
Laufe der eit der Marktordnungsapparat eingespie umit,In auverläf ger unb vollständiger wird sich die Marktord- �
nung in Zukunft hierbei ewähren

die sie zu stellen
solcher Forderung ist erbracht!

der Nahrungsmittel- «

Der Preis eines Erzeugnisses bestimmt die Gegen«
leistung, die der Verkänfer für die Bereitstelluiig seines
Erzeugnisses aus deni Gesamtertrag der Volkswirtschaft
für sich iii Anspruch iiehnien kann. Diese Gegenleistungwu e früher unter der Herrschaft des sogenannten
.,freien« Preises willkürlich nach den jeweiligen Niachtvev
hältnissen der einzelnen Gruppen entschieden. Jeder schiiittfür sich aus der Gesamtleistung der Volkswirtschaft so viel
heraus, wie er niir irgend erreichen konnte. Der Preis war
damit eines der gesährlichsten Werkzeuge liberaliiltisclier
Ausbeutiing. Die Marktordnung des Nährstaiides hat ihm
ftattbeffen zum wirksamsten Mittel nationalsozialixxtisclierWirtschastssteiieriiiig gemacht. Denn mit Hilfe des rei es
bestimmt die Wirtschaftsführung selbst das Ausniaß, in
dem Leistungen der einzelnen Glieder der Eruähruiigs-
wirtschaft durch Gegenleistungeii aufgewogen werden.· · ·egt der Sinn des sogenannten «gercchtcii

Für die Zukunft ist gerade diese Erkenntnis voii be-
sonderer Bedeutung. Gewiß "rt der möglichst gleich-
mäßige Preis zu den Grundforderiingen der Marktord-
uiing für Erzeugung und Verbrauch. Erste Voraussetzungfiir die Möglichkeit eines gleichbleibenden Preises ist es
aber, daß dieser Preis auch wirklich �gerecht� ift. Und dieGerechtigkeit von Preisen ist nicht aus einein Abschnitt der
deutschen Wirtschaft alleiii zu beurteilen. Bei festgehaltenen
Preisen auf einein Gebiet kann die einmal gefundeiie
Preisgerechtigkeit nur dann auf die Daiier als gegeben
betrachtet werden, wenn auch in der übrigen Wirtschaft die
Preise entsprechend festgehalten werden. Hierin liegt die
große rage, die heute die gesamte Ernährungswirtschaftin all ihren Teilen so dringend beschäftigt, und von hieraus leiteii sich klar und eindeutig · Forderungen ab,&#39; · hat. Der Berecbtigiitigsiiachweis zuu. 
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Die Kuh als Wolliuenderin
Magermilih, ein industrieller Rohstofs

Zii den modernen Rohstoffeii, die sich immer neue
Lliuveiidiingsgebiete erschließen, gehört das K a se i n, der
getrocknete und gemahlene Fettstoff der Magermilclx Jstvou Kasein die Rede, so denkt heute jeder in erster Linie
an die Herstellung von Milchwolle, dem aus Kasein
gewonnenen» Spiiiiistoff, der auf eiiie italienische Er-
findung aurncrgeht. Fraglos hat die Milchwolle oder das
Koseinziisimitssipkpdisksr äi�x«å«»ksi�.k, Eis-i; 32399;

W
e.

lanb, Franlreich England,
Holland, Dänemark, Polenund Kanada die italienischen
Patente der Snia Viscosa
zur Herstellung von Milch-
wolle. erwo en haben,»be-

dere Jndustrieverfahren in
der Hauptsache verwandt
Poet-den wird, ist schwer zuen.

Heute ist seine Verwendung in anderen Wirtschafts«
zweigen viel größer. Die bei uns in Deutschland zur
Kaseinverarbeitung gelangenden 10 bis 15 Millionen Liter
Mggermilch werden fast ausschließlich in der Su ppen-w u rfe l i n d u st r i e verwertet. Aus der aus dem Aus-
land gekauften Kaseirimenge werden in der Hauptsache
 Sa l alit he erzeugt, aus denen wiederum Knöpfe,
Kamme, Federhalter, Schmuckstiicke, Kaffeegeschirrh
Tablette, Knobelwiirfeh um nur die bekanntesten Erzeug-
iiisse·zu nennen, gearbeitet werden. Außerdem werden ausKasein wichtige Heil- iind Nährpräparate, F a r b e n undfade unb ein in ber Masthinens und neuerdings in der
Flcitiglizeugindiistrie wichtiger hochwertiger Leim hei-ge e t

Deutschland-Z wichtiger Kaseiiilieferaiit ist Frank-reich, das 1936 mit 15200 Tonnen rund 38 v. H. der
Weltausfuhr beberrfchte. Es gehört niit den Vereinigteii
Staaten und Argentinien zu den wichtigsten Kaseins
erzeugerländern überhaupt. Während aber die Ver-
einigten Staaten ihre Jahreserzeugung von riiiid

000 Tonnen  die Zahlen beziehen sich auf das Jahr
1936! vollftänbig im Jnland selbst verwerten, bringen
Argentinien und Frankreich, deren Kaseinerzeugung fast
ebenso groß wie die amerikanische ist, ihr Erzeugnis über-
wiegend auf den Weltmarkd Die besten Qualitäten koni-
nien dabei aus Frankreich. Argentiniens Kaseinausfuhr
betrug 1936 20 200 Tonnen, die gesamte Welterzeiigung
60 000 bis 70 000 Tonnen. Andere wichtige Erzeugungsi
liinder sind Australien, Neuseeland, Norwegem Schwedeiiund Dänemark.
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Zeichiiungen �!: Luschnat tM-!
Mit Riiikficgt auf die große Zukunft, die dem Kaseinwind- werben ei uns zur Zeit alle Anltrenaunaeu at.-

Dounergtag den 3. Februar 1988

macht, bie Magermilch stärker als bisher in den Dienst
der Kaseingeivinniing zu stellen.Magermilchaiifkomnien von 9 Milliarden Litern im Reich
bleiben nach Abzug der Verwendung in Käsereien und
Bäckereien immer noch 6,5 Milliarden Liter übrig, die bis-
her in der Hauptsache iii die Viehtröge wanderten. Uni
die deutsche Kaseiiibasis zu verbreitern, finb eine Reihe
Bauten iin Entstehen, die die Verarbeitiing voii mager»mileh in Kasein in Kürze übernehmen sollen. Auf d ese
Weise hofft man, die deutsche Produktion allmählich sovergrößern zu können, daß wir uns is» der Auslandsss
einfuhr an Kaseiii unabhängig inachen können.

Viel se? vie-c Je«
Vom deutschen Fettverbranch und der Fettlückr.
Das sie! ber deuischen Erzeugungsschiifchi ist

die Erreichuiig einer weitgehenden Unabhängigkeit vom
Volkes. Bedeutsames

ebiet in den lebten Jahren erreicht wor-
den. Allein die Feldproduktion stieg in den letzten Jahren
schätzungsweise um e iinf l. Aber diese Erfolge
reichen noch nicht aus. Noch sind wir ein gut Teil voni
Ziel unserer Selbstversorgung entfernt. Jn den Jahren1909 bis 1913 betrug ber inländische Anteil ani Verbrauch
unferer Nahrungsmittel durajschiiittlich 80 v. H. Jn den
folgenden Jahren war die iieutsche Landwirtschaft teils
durch den im Versailler Vertrag verankerten Verlust
unserer landwirtschaftlichen Sslutzflächg teils durch jahre-
laiigen Raubbau nicht in der Lage, einen so hohen Pro-
zentsatz an Nahrniigsmitteln aus deuts em Boden her-
aiisziiarbeiten. Da zudem auf dem ver leinerten Raum
eine vergrößerte Bevölkerung ernährt werden mußte,n in den Nachkriegstalsren die Einsuhren an Lebens«

sast von Jahr zu Jahr. Es ist eiii hohes Verdienst
, aß ie heute trotz dieser schwierigenUmstände onrund 81 v. H. unserer Nahrungs-m i t t el selbst erzeugt. A rdings handelt es sich bei den

81 v. H. nur um die Durchschnittszahl. Bei uiancheu Er-
zeugnissen, so bei Roggem Kartoffeln, den bei uns gän-
gigsten Gemüsesorten ist Deutschland heute bereits vollauf
Selbstversorgen Bei Fett dagegen sind wir z. B. erst zurund 65 v. H. in der Lage, den Bedarf aiis der eigenen
Erzeugung zu decken.

r« 9 :SICH-M- iosgFsot «« Yo«d «! u |Qngmtir- . T«verbreitet! =

Welche Anstrengungen gemacht werden, den deutschen
Fettertrag zu vergrößern, geht aus ber im Bild gezeigtenGegenüberstellung der Erträge im Jahre 1913 iind 1936
hervor. zur Steigerung der Fettversorgung
oder, wie der Fachausdruck heißt, zur Schließung der Fett-liicke sind vor allen Dingen die Hebung der M i l eh w i r t-
s chaf t unb die seht in starkem Maße aufgenommene Ge-winnung vou Wal t ra n iinerläßlich. Besondere Bedeu-
tung kommt weiter der Gewinnung von synthetis
sehe m Fett zu, die dazu berufen ist, erhebliche bisher in-ustriell verbrauchte Fettmengen letwa 400 000 Tonnen!
allmählich für Nahrungszwecke frei zii machen. Auch demnbau der oiabo ne wird in diesem Zusammen-
hang besondere Beachtung geschenkt. Darüber hinauskann getrost der Fettverbraiich jedes einzelnen etwas ein-
geschränkt werden; denn, so iinwahrscheinlich es zunächst
klingen mag,·wir Heutigen essen heute mehr Fett alsdas wohlhabeude Vorkriegsdeutschland 50 Gramm Fett
je Kopf und Tag genügen fiir den Körper, aber 80 bis
»100 Gramm werden verbraucht.

wann« finb sie ueivifchr Hatte« sie auch rechtzeitig �samvt- der Gefahr!" gelesen.
Zeichnungx RassPressearchiv isironuner!.

Von dem jährlichen�



Deithteint deimoioiitieiien Genvcumeiie
Vielgestaltige Aufgaben der Forniation

Seit dein April 1937 ift in Bii nzlau eine inotori-
sterte Geiidarmeriebereitschaft stationiert. Durch das »Ju-krasttreten der neuen Straßenverkehrsordnung voni 1. Ja«
nuar 1938 ift has Aiifgabengebiet der motorisierten Gen-
darmerie wesentlich erweitert worden. Um einen Einblick
in den verantwortnngsvollen und vielgestaltigen Dienst
vermitteln zu können, hatte der Bereitsctsaftsführer der
niotorisierteii Gendarmerie Bnnzlau, Hauptmann Griinow,die Schriftleiter der Zeitungen, die im Ueberwachungss
gelsdt der Bereitfchast liegen, zu einer Pressesahrt ein-ge a en.

Ueberwachiitigsgebiet der Bereitschaft ist der gesainte
Regierungsbezirl Lieguitz einschließlich des Kreises Frau-
fiadt, ohne den Kreis Hoherswerda Nach einer kurzeii Be-
sichtiguiig der derzeitigen linterkitnstiiahmen die Schrift-
leiter an einer Streifenfahrt teil, um in der Praxis zu ei«-
teben, welche Aufgaben der motorisierten Gendarnierie ge-
stellt find. Das Hanptaufgabengebiet ist die Ueberwachniig
des Verkehrs auf den Landstraßen und Reichsautobahiieiu
Diese Tätigkeit umfaßt n· a. die U e b e r w a eh u ti g de s
V e r l e h r s ans Einhaltiiiig der Verkehrsvorschriften iiiid
Prüfung der Betriebssicherheitder Fahr-
zeu e. Neben dieser Ausgabe hat die Bereitschaft bei
Ungliieksfällen Hilfe zit leisten, bei Verlehrsunfällen denTatbestand aufzunehmen und nach gestoh enenKraftfahri
zengen zu fahnhen. Jn Richtung Görlih setkte sich derStreifenwagen m ahrt. Jn Siegersdors wird eine
»Sta ndko nlr ol e� durchgeführt. Die. rot-weiße
Fahne des Gendarmen hält Fahrzeug uni Fahrzeug an.Die Papiere werden geprüft, die Wagen auf etriebss
sicherheit geprüft. Jiii Streifensdienst wird bei geringeren
Mängeln der Verkehrsteilnehmer belehrt. Wird an Kraft«
fahrzeiigen ein Mangel festg e l a n a e i g e« erstattet. Der Fahrzeughal
aufgefordert, fein Fahrzeug nach Behebung der. Mängelbinnen einer bestimmten Frist bei der Zulassungsstelle des
Fahrzeugbesitzers vorznführeii. Sind die Mänge gr ,daß eine unmittelbare Gefahr ·"r andere Verkehr-steil-
nehmer besteht, wird zur Sicherstellung des Fahr-z e u g e s geschritten. _

Jn einer kleinen Verkehrspause hatten die Pressevers
treter Gelegenheit, die Ausrüstung eines Streifenwagens
mit Spezialgerät in Augenschein zu nehmen. JmNotfalle
gibt die Streife an Kraftwagenfahrey die mit ihren Fahr-
zengen auf der Straße liegengeblieben sind, Brennstosfgegen die übliche Tankgebühr ab. Die inotoriskierte en-
darmerie will Freund und Helfer sein. Am späten Nach-
mittag wurde die »Stansdkontrolle auf die Landstraße
Klein-Gollnisch�Kosel verlegt. »Hier waren es in erster
Linie Lastkraftwagen, bei denen Mängel festgestellt wurden.
Der Streifendieiist dauert etwa zwölf Stunden; es sind bis
zu 300 Kilometer zurückzulegen.

»Die Feuerflut! entglommen..s.!«
Zur Erinnerung an die deutsche Erhebung von 1813.

Vor 125 Jahren ging es noch nicht so schiiell mit der
Verbreitung von Nachrichten wie heute im Zeitalter der
Telegraphie und des Rnndfuizss. So lasen denn die
Berliner erst am s. Februar, die Königsberger gar erst
am 12. Febriiar die am 3. Februar 1813 zu Breslau von
der königlichen Regierung erlassene »Bekanntmachuiig» in
�Betreff der zii errichtenden Jäger-Detachements« in ihren
Zeitungen. Vorangestellt war mit dem Erlaß folgende
Begründung: »Die eingetretene, gefahrvolle Lage des
Staates erfordert eine schnelle Vermehrung der vorhan-
denen Truppen, während die Finanzverhältnisse keinen
großen Kostenaufwand verstatten.« Undder Jnhalt des
Aufrufes trug dieser doppelten Zwangslage Rechnung:
.,Die Jäger-Detachements bestehen bloß aus Freiwilligen,die sich selbst kleiden und beritteii Mathem«

Diese Proklamatiom die als A
wsbransenden Freiheitsmarsche -
trachten ist, stellte alo dem Opferwillen des Preußen-volles beachtliche Ausgaben, kam aberzugleich einer �
dem Eingeweihten liiigst spiirbar gewesenen �� hoch-
herzigen Opferber e tschaft weiter Kreise der Nation
durchaus entgegen. Das ist ans dem Beispiel Ostpreußens
in jenen Tagen erkennbar geworden. Während nanilich
im besetzten Teil der �Monarchie noch Zwang den Jubel- _
ruf däm te, mit deui alle Patrioten die Entwicklung der
Dinge seit Napoleoiis Fluiht aus Rnßland und seit ��nd&#39;s
Nentralitätskonventioii niit Riißland begrüßten, konnte
sich die begeisterte Tat schon in zwei Landes-teilen regen:
einmal in Schlesien, wo keine Feinde standen iiiid sodann
in Ostpreußen, das in den jüngst vergangenen Wochen
die Trümmer der großen Armee hatte westwärts fluten
sehen. Und während der Tage, die zwischen Unterzeich-
nnng und Veröffentlichung des Breslauer Aufrufes lagen,
atten sich in nnd um Königsberg schon Dinge ereignet,

die beispielhaft und,·.folgenreich waren. Der Freiherr vom
Stein hatte für den 5. Februar die ostprenßischen Stände
einberufen, und bereits ani 6. Februar stellte �Bord, als
Generalgouverneur der Provinz, in der berühmt gewor-
denen Landtagsversammlung feine Forderungen zur so-
fortigen Durchführung einer Volksbewaffnung. Es ergingdie erste �- von Clansewitz mitversaßte �- Landwehrord-
nung," und nach einmütiger Bewilligung der Mittel be-gann die Mobilisieriing des Volksheeresi «

altiing und Leistung Ostprenßens war um so «Die H
vorbildlicher, als diese Provinz durch den Russenkrieg
Napoleons sehr gelitten hatte, ohnehin die ärmste nnd
dünnst bevölkerte des ganzen Vaterlandes- war nnd ohne
Hilfe der preußischen Regierung zu handeln gezwungenwar. Eine Erleichterung der Volksbewaffnung bedeutete
es wohl, daß Zar Alexander 15 000 erbentete Franzosen-
gewehre sandte; aber in der Hauptsache trat das Land für
sich und traten Bürger nnd Bauer fürs Land ein.

Bereits in den Vorwochen hatten manche Kreise er-
kannt, daß es zur längst ersehnten Tat kommen werde.
Anfang Januar schon hatte die katholische GemeindeEMarienbnrg in W
gerät ihrer Kirche dem Staate hinge eben.
Febriiarerlassen wuchs der Eifer allent alben. Schiene!-bein -� ehedem der ärmste pommersche Kreis � stellte
als erster Landbezirk 30 Reiter und Pferde unh befolhete
sie auf drei Monate. Andere Ortschaften schicken Bar-
geld nnd verpflichten sich zu monatltchenFortzahlnngenan die Krieaskasse Der Geheime Kommeriienrat Kranke

in Swinemüiide" rüstet einen Jäger zu Pferde aus, gibt
m 40 _u!aten für seine Bataillonskasse mit und ver«

pflichtet fiel!, 20 Jager zu Fiiß ansznrüsten nnd ein Jahr
lang zu· lohnen. Aber nicht die Höhe der Gabe, sondernder Geist des Gebers adelt das Werk. Eine alte Frau
bringt ein Paar derbe Strümpfe; ein Jnvalide gibt seinen
Schatz, eine»goldene Ehrenmünze im Wert von 40 Talern
hin; ein Forster hat im Jnbel der Hochstimmiing seinen
Freunden gesagt, er werde sein bestes Gewehr stiften, aberda kommt ihm der Gedanke, daß es ein �- sonst braver -�
Krieger in die Hand bekommen könne, der es vielleicht
nicht genug pflege, also schultert der Graubart die Büchse
und zieht· selbst zur Trnppe. Die Berliner Schlächter-
innung stiftet gleich am ersten Sammeltage bare 1000
Taler; ein Schuster schickt drei Paar Stiefel und zehn
Taler. Zu den ersten Freiwilligem die in Breslau an-
kommen, gehören 13 Bergleute ans Waldenbnrgx die
armen Kumpels hatten zwar kein Geld für die Aus-
rüstung; deshalb haben sich die zuriickbleibenden älteren�
Bergknappen erboten« solange ihren Lohn nicht für sicherheben zu wollen, bis die für jene Anschaffungen not-
wendigen 221 Taler aufgebracht und abgezahlt sind. DietOaloerschlesier horen von dem wackern Werk und eifern ihm
» Aus dem ,,Anslande«, d. h. aus deui ,,französifchen

Konigreich Westfaletst und Sachsen, kommen die Studenten
von Jena, Göttingen nnd Halle, unt niit den preußischen
Kommilitonen für Ehre, Freiheit, Vaterland zii fechten.Es nieldeti sich gleich so viele junge Beamte zur Fahne.
daß»der Konig einen Erlaß herausbringen läßt, der Ein-tchrankiingen trifft nnd daraus hinweist. daß aerade im
Kriegsfalle ordniingsgeitiäße Verwaltung ini Staate an--
dauern müsse. Jn Oldenburg lassen sich � aus bestem
deutschen Geiste heraus � wackere Landeskinder, die von
dem losbrechendeii Sturm mit Begeisternng vernahmen,
dazu hiiireißen, die in und bei Geftenitinde garnisonieren-
den französischen Offiztere an vertreiben; hie unweit herKüste labicrende Flotte Großbritanniens �- meinen fie �
werde ihnen schon beiftehen; das aber geschieht nicht; die
Franzosen kommen init Verstärkung zurück, und eine
wackere Schar deutscher Männer wird an der Waiid einer
Kirche erschosseiu Noch war ja Napoleoii Herr in Deutsch-ianh. WernerLenz

»Wir künden deutsche Leistung«
Schaufensterivettbetverb auch iiii kleinsten Ort.

Die Reichsdieiisistelle »Der Deutsche Handel« inder Dciitsclhcn Arbeitsfroiit fiihrt im Rahmen desReichsberuiiswettkainpfes in der Zeit vom 13. bis20. Februar 1938 einen Schaufensterwettbewerb durch,der unter dem Me wort »Wir künden deutsche Lei-
stung« steht. Meldnngen nehmen die Dienststellen desDeutschen Handels bis znin 31. Januar 1938 entgegen.
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Ueber allem aber tsteht die Reinlichkeit.Der Kaufmann,ebt, von den Einwohnern seines Ortesen. elbst zuni Ausdruck bringen. daßeh um diese Beachtnnn bemüht. Das tut er aber nidu.

Schaiiiensterscheibeiu unfanberer, verblaßterScshauseiisterausfchlag nnd Staub seine Achtlosigkeit unh Nach-it« igkeit deutlich erkennen asseii.
Deshalb wird der Schaufensterwettbewerb ini Reichsbwrufswettkampf aller schaffenden Deutschen viel dazu beitragen,aii auf dem Laiide den Willeii zur Leistung unter Beweisandftellen.

Frühling um sternenhimniel
Am Sternenhimmel wird es langsam Frühling, denn«

is beginnen im Osten typische Friihjahrssternbilder
emporzusteigen. Zunächst der große Löwe mit seinem« bläu-
iichen Hanptstern Regnlus, nnd im Südosten steht bereitsoer Krebs mit dem Sternhaiifen ,,Krippe«, den schon ein
Opernglas ,,aufzulösen« vermag. Jn der Südlin e finden
mir hen Orion, des Himmels prächtigftes Sternbild.
unterhalb der drei ,,Giirtelsterne« findet man in mond-
tosen Nächten leicht einen verwachsenen hellen Fleck: Es ist
der ,,große Orionnebel«, eine weit ansgedehnte Masse
selbstleuchtenden Gases. Auf der Verlängerungslinie des
Gürtels nach Südosien sie Himmels hellster Fix-
stern: Siriiis, der Hanptstern im Großen Hund. Ueberdem Orion finden wir die Zwillinge mit Kasior iind
Pollux, darunter den hellen Prokhon, den Hauptttern des
Kleinen Hundes. Westlich von den Zwillingen steht der
Stier mit dem rötlichen Aldebaran und dein Sieben-return.

_ von Lenthen. Roßba

Hauptstern Kapella in Nähe des
westlich davon Perseus mit dem ber-

Quer!! dieses Bild zieht die
kommend, weiter gegen stossw-schone Doppelsternhau funh Kassiopeia in der

und sinkt im Norden unter
heii der Widder nnd
erhebt sich der Wageii

empor.
Von den Planeten bleiben unsichtbar Liierkur nnd

Benus. Mars kann den ganzen Monat über vom Aus-
tauchen ins der Abenddänimeriing ad bis etwa 21.30 Uhr«
gesehen werden· E nfalls nnsichtbar bleibt der große
Planet Jupiter. Der ferne Saturn st den ganzen Monataber vom Erscheinen in der Abenddäimmeriing ab sichtbar.
Er geht am Anfang Februar iim 21.20 Uhr, am Ende des
Monats gegen 20.00 Uhr unter.

Die Sonne tritt am 19. Februar in das Zeichen der
Fische oder durchläuft den 330. Grad ihrer scheinbarer.
Bahn. Soiinenaufgänge für Berlin im Februar in der
Zeit von 7.49 bis 6.56 Uhr, Untergänge iii dein Zeitraum
von 16.51 bis 17.41 Uhr. Der Horizontabstaiid der Sonne
nimmt im Februar zur Nlittagszeit iim über achtzehn
Sonnenbreiteti zu, wobei letztere je einen halben Bogen-
grad umfassen. Wegen der Zeitgleichiing geht vom 10. bisl2. Februar die Sonne um 14 Niiiiiiten 22 Sekundeii
später durch den Meridian als die mittlere Sonne, nach
der man unsere Uhren stellt.

Nur drei Mondphasen treten in diesem Monat in Er-
scheinung, eiii seltener Fall: An: 8. Februar erstes Viertel,
käm Hi. Februar Vollmond iind am 22. Februar letztesierte -

Atti-en iTiifHiTiteruaitit
O Träume ich, oder bin ich wach? Wie aus weiter

Ferne hörte ich eine Tiirmuhr zwölf dumpfe Glocken-schläge schlagen. Dunipfer Trominelwirbel ertönt � ganz
deutlich höre ich es, also muß ich doch wach sein. Kom-uiawdoriife ertönen, ein leis-es Klingen wie von Waffen
nnd Sporen dringt an mein Ohr. Soldaten marschierenauf � welch buntes verwirrendes Bild längst vergesse-
ner Uniformen. Marschtritte dröhneng wie ein gespensti-
scher Spiik ziehen mittelalterliche Landsknechte, �laugeKerle« der preußischen Ciarde, Befreiungskämpfer aus den
Napoleonischen Kriegen und feldgraue Soldaten desWeltkrieges an mir vorüber.

Wieder ertönen Kommandorufe; in langer, tiefgeftafs
felter Front erstarren die Heeressäulen Offiztere spritzen
vor; erstatten Meldung. Diese Pteldiingen werden ge-
sammelt, zusamniengerechnet, höheren Befehlsstellen wet-
tergegeben. Endlich kann die lebte Gesamtmeldung erstat-tet werden: »Mein Führer, melde gehorsamst: 20 Mii-
lionen Soldaten angetreten ziini Kampf gegen Hunger«
nnd Kälte« m

Das Bild wechselt: Das gewaltige Heer hat Biwak
bezogen. Jede Waffengattiing hat einen Vertreter ent-
sandt, die fiel! nun gemeinsam um ein Lagerfeuer graduie-
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ren. Derbe Soldatenscherze nnd -lieder ertönen. Alte,
längst, vergessene Landsknechtsliedey friderizianischeM« übel-dröhnend aber das ,,Deutchland,a . Alles
Deutschland über alles!� und »Die Fahne hoch, die Reihenfest geschlossen!« �- �

Soldaten erzählen deutsches Heldenlebem deutsche Ge-schichte. Da schildert der eine die Kämpfe der wahrhafte-i
Städte gegen Fürsten nnd Bischöfe, ein anderer die blu-
tige Nicderschlagung der Bauernaufstände der ersten sozia-len Revolution aus dentschem Boden, ein anderer wieder
berichtet von den unseligen Religionskriegen, die das
deutsche Volk in zwei feindliche Parteien spaltete und zuder entsetzlichen Katastrophe führte, die jemals ein Land
betroffen hatte, zum Dreißigjährigen Krieg, der das
deutsche Volk an den Rand des Unterganges gebracht hat,-

Dann wieder erklangen die Fanfaren von Fehrbelliiuunter deren Klang I« « &#39; �Ti; fff�, Ruhm zuni
ersten Male in hellem Glanze erstrahlte. Begeiftert schil-derten die Soldaten des ,,Alten Fritz« die Heldentaten

d! unh Hohenfriedberg Dann kamen
die Freiheitskämpfer von l813�t815 an die Reihe, _hie au
erzählen wußten, wie sie unter Blücher und Gneisenais
e esseln napoleonischer Knechtiing zerbrachen DieKämpfer von 1866 iind 1870/71 berichteten wiederum, wie

sie mit Feuer nnd Schwert die heißerfehnte deutsche Ein-
heit erkämpften. Den Schluß machten die Helden des ge-
waltigen Weltring-ens l914�19t8, die gegen eine We von Feinden deutschen Boden vor den Feuerbränden dee
Krieges erfolgreich schützten 5 Jahrhunderte wechselvollek
deutsche: Geschichte zog in diesen Erzählungen an untvorüber. � � � «·

Der Morgen dämmerte � berflogen war der Trauni
der Nacht. Und doch � 20 Millionen Soldaten waret
aufinarfchiert, zwar nicht in Fleisch nnd Blut, sondernin bunten Seidenbildern gewebt. Und auch sie erzahles
jedem, der es hören will, von 500 Jahren deutscher Gei
schichte. Sie sind zum Kampf angetreten , aber nicht zu!
mordenden Männerschlachy sondern zum friedlichen Raumgegen Not nnd Elend. Nicht Kanonendonner begleite
ihren Kampf, sondern das harmlose Klappern der Sami
melbüchsen der Februar-Straßensammlnng des WHW
Aber auch hier wurde die gleiche Meldung erstattet wirim nächtlichen Traumbild: »Mein Führer! 20 Millione-
Soldaten sind angetreten zum Kampf gegen Hunger untKälte. für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes!«

Max Peschinanin

ltrogtaiiinideg Reiiltsieiitiers Breslau
Sonnabend, 5. Februar.

9.35: Rundfnnlkindergarten _� 10.00: Aus Berlin: Pren-
ßen siegt über den Erzbischof. Hörfolge von Günther Lenning�- 1 .45: Markt und ü e. � 14. : Wiittagsberidyte, Bör en-
nachrichtenzcsziiiis ließetgxckiiznr Unterlzcgötin wiegt�; �Brgi lhoerrare mi e nem r e er. �- . : m nee ng zuTal! slDMxMädel breiten in unseren chlefischen Ber entAufna nie!". � 15.20: Schlest che Schulen sngen u d i .� 16.03: Aus Köln: Bnnte Melodien 1800: Dans eB-konzerr. örszene von Gottfried Walther Rinde. -�- 1 .Zwei Bü er von der Ehre. � 18.30: Baumeister und Hand-werker im Tierretckx � 19.10: Tonbericht vom« Tage. � 9.25:Buntes Wo enende. � 22.20: Zwischensendung � 22.30 bis24.00: Aus euthen: Tanzmufit

bön den Zwillingcu finden wir hen�


